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In diesem Zusammenhang sei auf den Bundesratsbeschluß über die Einfuhr von
Bruteiern vom 15. Februar 1957 hingewiesen, der die Einfuhr von solchen Eiern ebenfalls

der Bewilligungspflicht unterstellt. Fur Geflügel besteht diese Bedingung schon
seit langem.

Aus den übrigen Ländern Europas sind bisher keine Fälle von chronischer Erkrankung

der Atmungsorgane des Geflügels gemeldet worden.
In Afrika ist die Seuche bis dahin bloß in Ägypten, wohin sie ebenfalls mit

auslandischem Geflügel eingeschleppt worden ist, und in Tripolitanien beobachtet worden.
In diesen Ländern betrug die Sterblichkeit 75 bis 80%.

In Australien ist die Krankheit ebenfalls aufgetreten.
Im asiatischen Kontinent wurde sie bis dahin in Israel und in Thailand festgestellt.

Man vermutet sie auch in Indien und auf den Philippinen.
Aus Japan ist sie erst kurzlich gemeldet worden. Die Infektionsquelle scheint nicht

bekannt zu sein.
Ziemlich stark dürfte die Seuche in den USA verbreitet sein, wie aus zahlreichen

Veröffentlichungen hervorgeht, die seit 1943 erschienen sind. Eine Statistik liegt
jedoch nicht vor.

In Kanada wurde sie 1954 festgestellt. Eine Statistik besteht ebenfalls nicht.
Nach Venezuela ist sie im Jahre 1954 aus den USA eingeschleppt worden. Die

Verluste waren sehr groß, doch erwies sich die Bekämpfung durch Schlachtung der befallenen

Bestände als erfolgreich. 1956 wurden bloß noch 3 Falle gemeldet. Heute scheint
Venezuela wieder frei davon zu sein. Die Gesetzgebung sieht die obligatorische
Anzeigepflicht vor.

Ob in Kolumbien neben dem infektiösen Schnupfen und der Newcastle disease
auch noch die chronische Erkrankung der Atmungsorgane des Geflügels herrscht, soll
bisher nicht mit Sicherheit nachgewiesen worden sein.

Leider sind aus den übrigen amerikanischen Staaten keine Antworten auf den
Fragebogen des I.T.A. eingetroffen.

Die durchgeführten Erhebungen zeigen erneut, wie schwierig es ist, zuverlässige
Grundlagen fur die Fuhrung einer Weltstatistik über das Auftreten tierischer Seuchen
zu erlangen, indem eine Anzahl Staaten auf Anfragen mangelhaft oder überhaupt nicht
antworten. Das I.T.A. fuhrt seine Bemühungen weiter.

Aus den vorliegenden Angaben erhalt man immerhin einen allgemeinen Überblick
über den gegenwärtigen Stand der Maul- und Klauenseuche, der Trichinose und der
chronischen Erkrankung der Atmungsorgane des Geflügels in der Mehrzahl der Staaten.

O. Flückiger, Bern

REFERAT

Hund

Zur Epiduralanästhesie beim Hund. Von J.Kenneth Bone und J.G. Peck.
Journ. of the Americ. Vet. Med. Assoc., 128, 5, 236, 1956.

Die Verfasser halten dafür, daß die Anästhesie im Foramen lumbosacrale stets
epidural sei und schätzen sie fur Sectio caesarea, Ovariohysterektomie, Kastration,
Reposition von Rektumprolaps, Schweifamputation, Euteroperationen, Entfernung
von Hauttumoren an der Nachhand, operative Frakturbehandlungen, Palpation des
Bauches bei Verdacht auf Fremdkörper. Im Gegensatz zur Narkose sind keine
Komplikationen und Schäden zu befurchten. Ein Assistent fixiert Hals und Kopf des auf
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einem Tisch stehenden Tieres unter seinem Arm und halt mit den Händen je eine
Hintergliedmaße am Kniegelenk. Kleine Hunde und Welpen werden mit dem Bauch
am besten auf eine Tischkante gelegt und die Hintergliedmaßen über diese hinuntergezogen,

diese Haltung vergrößert den Bogen in der Lendenwirbelsäule. Der Operateur
legt den Daumen und den Mittelfinger von vorne jederseits auf das Tuber sacrale
und tastet das Foramen lumbosacrale mit dem Zeigefinger als Grube in der Mittellinie,
einen Wirbel hinter der Verbindungslinie, zwischen den beiden Stutzfingern. Eine der
Große des Tieres angepaßte Kanüle, auf die Spritze aufgesetzt, wird in einem Winkel
von 45 bis 60° langsam eingestoßen mit Einstich etwas hinterhalb dem Wirbelloch
und unter Vortasten in dieses. Die Kanüle wird bis auf den Boden des Wirbelkanals
eingeführt und dann etwas zurückgezogen. Typisch fur den guten Sitz ist, daß die
Injektion sehr leicht geht. Als bestes Anasthetikum wurde Cyclaine der Firma Merck
befunden. Fur einen mittelgroßen Hund genügt 1 ccm der 5%igen Losung, fur Welpen
wird eine l%ige Losung benutzt; große Hunde erhalten maximal 2 ccm, ganz kleine
0,5 bis 0,75 ccm. Die Anästhesie setzt sofort ein und dauert 6 bis 12 Stunden.

A. Leuthold, Bern

VERSCHIEDENES

V. Internationaler Kongreß für universelle Moorforschung,
30. Mai bis 2. Juni 1957, in Lindau

I.

Auf die wesentlichen, bisher bekannten Eigenschaften von Moor als Heilmittel und
einige Anwendungsmöglichkeiten in der Tiermedizin wurde bereits im Bericht über den
letzten Kongreß (dieses Archiv, 98, 520 [1956]) hingewiesen. Vom medizinischen Standpunkt

aus ergab der diesjährige Kongreß besonders eine auch den Tierarzt interessierende

Neuigkeit: die erfolgreiche Behandlung mittelgradiger bis schwerer Kolpitiden
mit intravaginalen Moorinjektionen.

II.
Aus meinem von der Kongreßleitung gewünschten Referat über « Möglichkeiten und

klinische Erfolge der Mooranwendung in der Tiermedizin » seien hier die wichtigsten
Punkte kurz festgehalten: Die ursprunglichen Wirkungen von Mooren sind nur
vorhanden, wenn diese in ihrer naturlichen Form verwendet werden; auf keinen Fall dürfen

sie vor dem Gebrauch getrocknet werden. Das bedingt bei den meisten Badetorfen
die Anwendung sehr großer Volumina und die Verwendung des Moores in möglichst
frischem Zustand, also sofort von der Lagerstatte weg. Dazu kommt, daß bis vor
wenigen Jahren nur die äußerliche Anwendung von Moor üblich war, also als Moorbreibad
oder Moorbreipackung.

Seit einigen Jahren ist der in seiner natürlichen Form homogene, dickflüssige Neyd-
hartinger MoorschwehstofJ im Handel erhaltlich. Es hat sich gezeigt, daß bei diesem
Moor die pharmakologische Wirkung bedeutend großer ist, wenn es in stark verdünnter
Form, ahnlich einem Moorwasser, verwendet wird. Dieser Eigenschaft verdankt es
seine gegenüber andern Heilmooren vielseitigeren Anwendungsmoglichkeiten und
auch seine Einfuhrung in die Tiermedizin. Neydhartinger Moor wird heute von
Tierärzten mit Erfolg fur äußerliche, perorale und intrauterine Behandlungen eingesetzt.
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